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a gr. 
m „Daß Unfere Weſtpreußiſche Krieges: und Domafnen⸗Tammer, 
ter ihnen die in dem ihrer Aufſicht anvertraueten Vezirk, die CammersDepurareon 
Nich Cae aber in den Diſtrieten an der Netze, und unter diefen die Cand: und 
ten und Magi, Steuer » Rathe in denen ihnen anvertraueten Kreiſen, ſo wie die 
Brite haben, Beamte in Unſern Domainen, und die Magiſtcäte in den Städten 
Acht 1 und ſtädiſchen Dörfern die Ober⸗Aufſecht auf die Unterhaltung und 
Ken und Wege, Beſſerung der Wege, Brücken und Feldgraben fo nach als vordehal⸗ 
ten, und verbunden ſeyn ſollen, nicht nur ſelbſt, ſondern auch durch 
ihre Unterbedienten auf die vorkommenden Mängel obacht zu haben, 
uud ſolche Unſerer Krieges und Domginen⸗Cammer und Cammer⸗ 
Deputation in den Diſtrieten an der Netze zur Remedur anzuzeigen, 
welche auch außerdem von jedermann gegründete Anzeigen der Art ans 
zunehmen und darauf vorkommenden Umſtaͤnden nach zu ruͤkſichtigen 
verpflichtet ſeyn ſollen. 


5:2, 


re Vornehmlich ſollen vie Land + Stener »NRäthe und Beamten, 
nen Land: zweymahl im Jahre, nehmlich im Frühling und Herbſte nach beendig⸗ 
Steuer An, ter Saat die Wege in ihren Kreiſen und Aemtern durch Beihuͤlfe des 
aniten zwey von den Einſaßen ihnen unentgeldlich zu geſtellenden Vorſpanns revi⸗ 
mahl im Sah given, alle an ſelbigen, fo wie an den Bruͤcken und Abzugs Graben 
Len. zeiſet wen hefundene Mängel genau notiren, und, da wo Privati zu deren In⸗ 
ſtandſetzung verbunden find, gleich bey ihrer Zuruͤkkunft das Noͤthige 
an ſelbige verfügen, wobeh ihnen nachgelaffen wird, auch die Diäten 
der Selle mit Einen Thaler für den Tag don denenjenfgen einzufordern, 
welche es darauf ankommen laſſen, an ihre Pflicht erinnert zu wer⸗ 
den, in ſolchen Faͤllen aber, wo die Reparatur fir Rechnung Unſerer 
Kaſſen geſchehen muß, haben ſie den Cammern davon Anzeige zu ma⸗ 
chen, welches leztere auch in dem Fall ſtatt findet, wenn die von Sei⸗ 
ten der Land⸗ Steuer ⸗Naͤthe und Beamten an Privatos ergangene 
Aufforderungen zur Inſtandſetzung der ſchadhaften Wege, Brücken re, 
und die dreytaͤgige Execution, welche zu verfügen ihnen §. 4. dieſes 
Reglements nachgelaſſen wird, ohne Wirkung bleiben und daher 
Zwangs Mittel verfuͤget werden muͤſſen. ; 


J. 3. 


EN Die Landbaumeiſter find nicht nur ſchuldig bey ihren Reifen auf 
meifter in Ab: Wege, Brücken und Abzugsgraben, gleichfalls aufmerkſam zu ſeyn, 
lich der Bese und die befundenen Maͤngel den Behörden anzuzeigen, ſondern auch, 
da wo innerhalb ihres Kreiſes, bey Wegen und Bruͤcken⸗Meparatu⸗ 
ren thy fachverffändiges Gutachten, oder auch ihre nähere Anleitung, 
erfordert wird, ſich zu beiden jederzeit unweigerlich bereit finden zu 

Desgleichen laſſen, wie denn auch alle diejenigen, welchen, nach ihren Dienſtan⸗ 
anbetet Une weiſungen oder Unſern beſondern Verordnungen die Aufſicht auf Wee 
ge und Bruͤcken gebuͤhret dieſe Verbindlichkeit mit allen deshalb haben⸗ 
den Rechten behalten, und daruber den gegebenen Vorſchriften auf 
das genaueſte nachzukommen ſchuldig find. 


9. 4. 
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N 6. 4. r 
Wenn diejenigen Gutsbeſizer und Einſaſſen, welche zur Unter: Strafe de 

haltung der Wege verpflichtet find, die nach F. 2. durch die Land⸗ hie sagten 

Steuer⸗Raäthe und Beamte an fie zu erlaſſenden Aufforderungen nicht che Aufforde⸗ 

befolgen, ſo werden gedachte Behoͤrden hierdurch authoriſiret, gegen 9 

die Saͤumigen deshalb ſofort und ohne weitere Anfrage Execution zu der Wege, Beis 

derfügen, für welche der Eandreuter auf jede 24 Stunden 45 gr. an germ 

Executions⸗Gebuͤhren bon demſelben erhält, dafür aber fich und fein 

Pferd auf eigene Koſten unterhalten muß, als welches in dem jedes: 

mahligen Executoriali zu beſtimmen, und ſelbigem die Warnung bei⸗ 

zufügen iff, daß, wenn den gerügten Mängeln an den Wegen, Bris 


ten de, nicht binnen 3 Tagen abgeholfen ſeyn follte, die Execution 


zwar abgehen, die Arbeit ſodann aber auf Koſten des Saͤumigen fuͤr 
jeden Preis gemacht werden würde. Ehe jedoch dieſe Drohung reali 
fire wird, muß ein ſolcher Fall Unſerer Krieges: und Domainen Cam⸗ 
mer oder Cammer⸗Deputation durch die Land⸗Steuer⸗Raͤthe oder 
Beamten angezeigt und von derſelben jedesmahl weitere Verhaltungs⸗ 
maaße eingeholet werden, welche ſodann dieſerhalb das Noͤthige ver⸗ 
füsen, und Widerſetzlichkeit nach Befinden der Umſtaͤnde nachdruͤck⸗ 
lich beahndet wird. 3 


5: 

Da, wo nicht gültige Privilegia ein anderes beſtimmen, und Wer zur or, 
die im folgenden §. au bemerkenden Exemtionen eintreten, iſt jeder ei: 8 
genchhmiche Srundbeſcher, ohne Ruͤckſieht auf feine perſonliche Qua» verpfüchtet itt, 
Had, berpflichtet, die innerhalb der Grenzen ſeines Grundſtüͤcks ſchon 
befindlichen Wege, Bruͤcken, Stege, Fahrdaͤmme und Abzugsgraben 
auf eigene Koſten und von eigenen Materialien jederzeit in gutem 
Stande zu unterhalten, welches auch in Abſicht Unſerer Domainen 
fuͤr Rechnung Unſerer Kaſſe geſchehen wird, und, wo nach dieſen 
Verhaͤltniſſen mehrere Intereſſenten zur Unterhaltung eines Weges, 
Fahrdammes, Bruͤcke oder Abzugsgrabens konkurriren muͤſſen, da 
ſollen die baaren Koſten und Fuhren durch die Land: Stener: Rathe 
und Beamte nach der Hufenzahl repartirt, die Repartitiones Unſerer 
Weſtpreußiſchen Krieges und Domainen⸗ Kammer und Kammer 
Deputation zu Bromberg zur Beſtaͤtigung eingereichet, und dasjenige, 
was hiernach auf einen jeden trift, bey Vermeidung der H. 4. beſtimm: 
ten Strafen unweigerlich geleiſtet werden, 


$ 6. 


In Abſicht der Prediger und Kirchenhufen wird jedoch hierdurch ; bremen 
feſtgeſezt, daß den Predigern und Kirchenvorſtehern die Beſſerung der NN 
durch die Kirchen» und Pfarrhufen gehenden Wege nicht obliege, fons Ländereien von 
dern im Fall dieſe Hufen auf gewiſſe Jahre verpachtet find, die Zeit: ec pop 
păchter derfelben, die zu den Wegebeſſerungen erforderliche Steins gebeſſerungen. 
Sand⸗ und andere Fuhren, auch die Handdienſte verrichten, wenn 
aber bagres Geld aufzubringen iſt, die Kirchen- und Pfarr⸗Hufen 
Wet mit in Anrechnung ss vielmehr dergleichen Koſten ei 
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Be der ganzen Gemeine, ohne Unterſchied der Religion getragen werden 
folfen, wohingegen, wenn keine Zeitpaͤchter der Kiichen- und Pfarr: 
Hufen vorhanden ſind, ſondern gedachte Hufen von den Kirchenvor⸗ 
ſtehern oder Pfarrern ſelbſt bewirthſchaftet werden, auch die Stein 
Sand» und andere Fuhren, ingleichen die Handdienſte gleich falls 
von der ganzen Gemeine, ohne Unterſchied der Religion, geleiffet- 
werden muͤſſen. In dem Fall, wenn die Kirchen- und Pfarr- Hufen 
erblich ausgethan find, muͤſſen die Erbpaͤchter nicht nur ſaͤmrliche 
Fuhren und Handdienſte bey ſolcher Wegebeſſerung thun, ſondern auch 
die des Behufs erforderliche Geldbeitraͤge allein hergeben, und ſolchen⸗ 
falls die Gemeinen dazu Hand- und Spanndienſte zu leiſten, oder 
baares Geld aufzubringen nicht angehalten werden. : 


i pg 


le es zu Alle diejenigen, welche nicht ganz außerordentlich boͤſe Wege zu 
Be unterhalten haben, und folhes mit eigenem Geſpaun zu thun im 
tungs? Koften Stande find, ſollen auch die Beſſerung ihrer Wege ſeſhſt zu beſorgen 
| mi den Ce ſchuldig ſeyn. Im Fall aber in einigen Gegenden dergleichen große 
Grundſtäcks Brücken, lange Daͤmme und uͤble Wege durch Bruͤcher und Walder 
Filet eben in guten Stand zu ſetzen und darin zu unterhalten ſind, welches die 
| ’ hiezu verpflichtete mit eigenem Angeſpann zu thun nicht vermoͤgend 
| find, oder zu tuͤchtiger Unterhaltung folcher ſchadhaften Wege, Bruͤ⸗ 
cken und Daͤmme der größte Theil der Revenues von einem folchen 
| Guthe oder Dorfe erforderlich ſeyn ſollte; jo muß ſolches vier Wochen 
nach Publication des Reglements dem Land⸗ oder Steuer⸗Rath des 
Kreiſes angezeigt werden, welcher ſodann mit Zuziehung eines Land 
baumeiſters und des Grundherren eine Unterſuchung in loco zu veran⸗ 
laſſen auch von den Koſten verfaſſungsmaͤßige Anſchlaͤge zu fertigen 
hat, und falls er wuͤrklich befinden ſollte, daß die Unterhaltung den 
| Verpflichteten zu beſchwerlich fey, die Nachbaren und insbeſondere 
| diejenigen, welche die Straße zu paſſiren haben, zuſammenrufen und 
ſelbige in Betracht, daß ihnen durch die Jnſtandſezzung des impaſſa⸗ 
blen Weges ſelbſt ein Vortheil zuwaͤchſet, dahin zu disponiren ſuchen 
muß, daß fie den Huͤlfsbeduͤrftigen mit Hands und Spanndienften, 
allenfalls gegen billige Bezahlung gutwillig Helfen, hiernaͤchſt aber 
muß der Land⸗Rath hieruͤber feinen Bericht famınt feinen etwanigen 
Vorſchlaͤgen zur ferneren Verfuͤgung an die Cammer einſenden, und 
pflichemaͤßige Vorſchlaͤge thun, welchergeſtalt dergleichen ble Wege, 
Bruͤcken und Daͤmme am fuͤglichſten in guten Stand zu ſetzen ſind, 
zu welchem Ende der Land- Rath zugleich einen ſchiklichen Fonds 
vorzuſchlagen hat, woraus dasjenige, was mehr erforderlich, als 
die Huͤlfsbeduͤrftigen zu praͤſtiren vermoͤgend find, erfolgen und herge⸗ 
geben werden kann. 


Wenn aber in Unſern Aemtern auf keine andere Art und Weiſe 
Dazu ein, ſolcher Fonds auszumitteln ſeyn ſollte, wird auf geſchehene 
Anzeige und darüber eingeholte Approbation in auſſerordentlichen Fale 
len zu den Haupt⸗Heerſtraßen aus Unſerm Extraordinario etwas zu 
Huͤlfe gegeben werden. 


§. 8. 
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Wenn aber uͤber den im vorigen g. bemerkten Fall, fo wie über. Beſtimmune 
die Frage Proceſſe entſtehen, wer die Landſtraßen, Wege, Brücken, 3 
Steege, Fahrdaͤmme, von Rechtswegen zu unterhalten ſchuldig iſt; chenden Pros 
ſo ſoll wenn die Streitigkeiten zwiſchen Unſern Domainen Aemtern sien. 
und Immedigt⸗Unterthanen obwalten, Unſerer Cammer⸗Juſtiz⸗De⸗ 
putatiog die Einleitung und Entſcheidung gebühren, da wo hingegen 
Unſere Vaſallen und ubrigen Unterthanen concurriren, bleibt nach 
Vorſchrift des Reſſort Reglements vom roten Suny 1749 §. 30. die 
Cognition den ordentlichen Gerichten vorbehalten, 


Falls aber, während der Dauer ſolcher Proceffe, die ſtreitigen 
Wege: Brücken: oder Fahrodmme + Reparatiy beſonders dringend 
werden ſollte, dergeſtalt, daß durch deren lângern Verzug die Forth 
erſchwert, oder wohl gar gehemmet werden koͤnnte, ſo werden die 
Landes: Policen- Collegia hierdurch befehligt, mit Zuziehung der Sande 
und Stevers Rathe des Kreiſes die Repgratur ungeſaͤumt bewuͤrken 
zu laffen, und mit Vorbehalt des Rechts eines jeden, diejenigen, web 
che fie nach den in den vorſtehenden $. H. dazu ſchuldig erachten, dazu 
mittelſt bereitefter Rechtshuͤlfe anzuhalten, oder in den dazu geeigneten 
Fallen, Unſere Genehmigung auszuwieken, die erforderlichen Koſten 
Voerſchußweiſe aus Unſeren Kaſſen zu entnehmen, die Erſtattung aber 
nach vorgaͤngigein Zahlungs⸗Befehl exeentive von demjenigen beizu⸗ 
treiben, der zu dem ſtreitigen Oneve Rechtskraͤftig verurtheilt wird. 


§. 9. 

Bey Anlage neuer und Verbeſſerung der alten Fahrwege, kommt Vorſchriften 
es vorzüglich auf die Beſchaffenheit des Grund und Bodens und der nber die Aula⸗ 
Umſtände jedes Orts an, daher es in jeden einzelnen Fall der Beur⸗ Bae yee 
theilung eines Sachverſtaͤndigen uͤberlaſſen Bleibt, dieſenigen Mittel Keasen, üngteis 
zu wahlen, wodurch die zweckmaßßiaſte Inſtandſezzung und Unterhal⸗ va Se 
tung der Fahrwege mit den wemigſten Koſten zu erreichen ſtehet. Um i 
aber denenjenigen, welchen die Aufſicht uͤber die Landſtraßen laut Kee 
glement übertragen iſt, eine allgemeine Vorſchrift zu geben, in wel⸗ 
cher Art die Straßen angelegt und unterhalten werden ſollen; ſo wird 
hiemit folgendes feſtgeſezt: j 


1) Die zu breiten Cand: und Heerſtraßen, deren Unterhaltung 
nicht nur unnuͤtze Koſten verurſacht, ſondern durch welche auch 
viel brauchbares Terrain verlohren geht, müͤſſen möglichſt einge⸗ 
ſchraͤnkt werden und wird hiemit die Breite der Landſtraßen, zwi⸗ 
ſchen den Graben auf 35 hoͤchſtens 4 Ruthen Rheinlandiſch a ra 
Fuß oder 42 bis 48 Fuß feſtgeſezt, zum wenigften aber muͤſſen fie 
eine Breite haben, daß zwey Frachtwagen neben einander borbey 
fahren koͤnnen, und auch noch zu behden Seiten Platz fuͤr die 
Fußgaͤnger bleibt, mithin 22 bis 3 Ruthen, es ſey denn, daß 
der Umſtande des Orts wegen, hierunter eine Ausnahme zu mas 
chen, nothwendig wäre, fo wie ſich denn auch von ſelbſt verſteht, 
daß die breite von 32 bis 4 Ruthen nur bey ordinairen Sands 
W wegen 


wegen nicht aber bey kuͤnſtlichen, als Chauſſeen oder gepflöftet: 
ten Fahrwegen ſtatt findet, indem zur Erſparung der Koſten der; 
gleichen Wege nur eine Breite von 2 bis höchſtens 3 Ruthen 
erhalten. ; 


2) Zum Abfluß des Regen- Schnee» und Grundwaſſers muͤſſen 
auf beiden Seiten der Landstraßen, hinlaͤnglich tiefe und breite 
Graben, allenfalls ſo breit und tief, angelegt werden, um dar⸗ 
aus fo diel Erde zu erlangen, als zur noͤthigen Erhöhung des 
Fahrweges erforderlich iſt. Dieſe Graben muͤſſen auch, um das 

Nachfallen der Erde zu verhindern, eine gehörige Doſſirung odes 

Abdachung erhalten, und zwar im feſten Boden, wie 1 zu r, 
in leichtem und ſandigem aber wie x zu 14 bis 2 Fuß auf jeden 
Fup Höhe deſſelben, auch muß der Rand des Grabeus auf beiden 
Seiten deſſelben mit Raſen belegt, und dahin geſehen werden, 
daß ſie hinreichend Gefaͤlle erhalten, um das Waſſer nach den 
Niederungen oder Haupt⸗Vorfluths⸗Graben abzuleiten. 


3) Um die Wege beſonders în Nlederungen und leichtem fandigent 
Boden vor Ueberſchwemmung zu ſichern, muͤſſen folche in der nde 
thigen Höhe über den angrenzenden Boden angelegt werden, 


4) Die Decke des Fahrweges muß eine ſchwache Wolbung nach 
Verhaͤltniß der Breite des Weges von x bis 13 Fuß erhalten, 
und, wenn in nahe belegenen Bergen, Fluͤſſen oder Seen, gro⸗ 

ber Kießſand befindlich iſt, fo muß die obere Decke des Fahr 
weges 1 Fuß, wenigſtens + Fuß hoch damit überfüllt, und feſt⸗ 
geſtampft werden, indem in leichten ſandigen Boden ohne eine 
ſolche Ueberfuͤlung mit Kießgrand, kein feſter Fahrweg zu erhal⸗ 
ten ſtehet. Im Fall aber kein Kießgrand in der Naͤhe befindlich 
wäre, fe kann auch hiezu ordinairer feiner Triebſand oder Erde, 
mit Lehm, Thon oder fette Erde vermiſcht genommen werden, | 
welches ebenfalls, wenn der Damm anfänglich gut unterhalten, 
feſtgeſtampft, und die Gleiſe zugeſtoßen werden, mit der Zeit 
einen feſten Fahrweg giebt. 


$. fo, 
Wie dieSeis Um zu berhindern, daß die Fuhrleute nicht wie gewohnlich zu 


en nahe an die Graben fahren, wodurch felbige in kurzer Zeit wieder stie 
für das Fufah, gefüllt, mithin unbrauchbar werden, fo ſollen auf beiden Seiten des 
ten dis mah, Fahrweges in einer Weite von 4 bis 5 Fuß vom Graben ad, fo daß 
willigen Se kein Wagen borlaͤngſt deſſelben fahren kann, große Feldſteine, wie 
Gian za be fie in der Mahe zu haben find, nach der Fänge des Weges in einer 
frafen find. Entfernung von 1% bis 16 Fuß von einander hingelegt, und im Zwi⸗ 
ſchenraum von 1 Stein zum andern mit Weiden, oder nach Beſchaf⸗ 

fenheit des Grundes andere Baume beſezt werden, wodurch zugleich 

der Vortheil entſtehet, daß die Reiſenden bey Nacht und Winterszeit 

ſich darnach richten koͤnnen, der Weg nur in einer vorgeſchriebenen 

Breite befahren wird, und alſo mit wenigern Koſten und leichter al 

ohne 


ohne dieſe Einſchraͤnkung zu unterhalten iſt, und ſollen diejenigen, 

welche muthwilligerweiſe die an den Wegen geſezte Baͤume verderben 

und behauen, nicht nur, andere in deren Stelle zu ſetzen angehalten, 

ſondern auch außerdem zu 4 bis 6 woͤchentlicher Wegebeſſerungsarbeit, 
und wo dieſe nicht anwendbar iſt, zur verhaͤltnißmaͤßigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden, i 


h gın 
Da die ſchlechte Beſchaffenheit der Landſtraßen beſouders im Teiche e ſolen tet 


ten fandigen Boden vorzüglich und mehrentheils daher eniſtehet, weil gen n den dhe 
in ſelbigem kurz hintereinander gusgefahrne Vertiefungen befindlich gen geduldet 
find, worin ſich Regen» und Schneewaſſer ſammlet, den Sandboden werden. 
aufweicht und grundlos macht, fo muͤſſen diejenigen, denen die Aufs 

ſicht über die Inſtandſezzung der Landſtraßen obliegt, dafür ſorgen, 

daß in dergleichen ausgefahrnen Straßen die Anhoͤhen abgetragen, 
und die Tiefen damit ausgefuͤllt, gehoͤrig planiret, ſo wie auch die zu 

breiten Fahrwege, nach der im vorigen $ gegebenen Vorſchrift einge⸗ 

ſchraͤnkt werden. 2 i : 


§. 12. 


Da im Herdft und Frühjahr beſonders die in Niederungen bele Die Graben 
gene Wege und Damme öfters wegen Mangel an Vorfluch zum Ab- die ge eng 
fluß des Waſſers durch Ueberſchwemmung gaͤnzlich verdorben werden, waffere wer, 
welche mehrentheils an der vernarhlaßigten Naͤumung und Vertiefung See eae 
der auf den angrenzenden Aeckern und Wieſen befindlichen Feld» und Frühjahr ges 
Abzugsgraben liegt, worin das Waſſer aufſtauet, und uͤbertritt, fo Diriggeräume 
wird allen und jeden, welchen dergleichen Graben in den gehoͤrigen x 
Stand zu ſetzen obliegt, befohlen, dahin zu ſehen, daß gedachte Gras 
ben die gehoͤrige Breite und Tiefe halten, und ſelbige beſonders zur 
rechten Zeit im Herbſt und Frühjahr gehörig, und unerinnert räumen 
zu laſſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſolches von der Commer und dem 
Land⸗Rath des Kreiſes veranſtaltet, und die Koſten von den Său 
migen beigetrieben werden ſollen. Sollte uͤber die erforderliche Breite 
und Tiefe eines ſolchen Grabens ein Streit entſtehen, ſo ſollen dieſe 
durch einen Sachverſtaͤndigen, fo wie auch das Gefälle und Einmuͤn⸗ 
dung deſſelben zweckmaͤßig ausgemittelt, und darnach die Graben ein 
gerichtet werden. é ? 


$ 13. ER: 


Wo Landstraßen durch hole Wege durchgehen, muͤſſen ſolche, in eee 
foferne nach den Local Umſtaͤnden eine Breite von wenigſtens 2 bis Bee hole Wee 
21 Ruthen nicht zu erhalten finde, wo möglich in gehöriger Entfer- se und Berge 
nung Ausbuchten, woſelbſt ſich die Wagen ausweichen konnen, ans aßen. 
gebracht, auch zu beiden Seiten kleine Abzugsgraben zum Ableiten 
des Quell- und Regen⸗Waſſers angelegt werden. Bey den auf eini⸗ 
gen Land» und Poſtſtraßen befindlichen Anhoͤhen und hohen Sandber⸗ 
gen, muß dahin geſehen werden, > Weg wo moͤglich N 

i er⸗ 


Io 


herauf anzulegen, im Fall dieſes aber wegen Local Umſtaͤnden nicht 
angehet, ſo kann auch allenfalls um dergleichen Anhoͤhen beſſer paſſi⸗ 
ren zu koͤnnen, der Weg herauf gepflaſterr werden. 


Straßen welche laͤngſt am Fuß eines Berges gehen, auf der an⸗ 
dern Seite aber ein Abhangthal, oder Strom befindlich it, muͤſſen 
an den Abhang hin, mit einem Geländer verſehen, oder ſtatt deſſen 
große Feldſteine nahe an einander hingelegt werden, damit nicht Hin⸗ 
uͤberfahrende verungluͤcken Eönnen, ; 


. F. 14. 

ehr Da die Ausfuͤlung der Wege mit Faſchinen oder Strauch, beſon⸗ 
„ ders wenn ſolche im trockenen zu liegen kommen, in kurzer Zeit mit 
ſchinen. verfaulen, und die Wege dada mehr verdorben als verbeſſert wer⸗ 
den; fo wird allen denen, welchen die Aufficht uͤber Wegebeſſerung 

der Land und Heerſtraßen obliegt, hiemit anbefohlen, dahin zu ſehen, 

fot nur alsdann zur Wegebeſſerung Faſchinen genommen werden 

en, 


, , wenn die Landſtraße in einer Niederung oder Bruch belegen 
und Ueberſchwemmungen ausgeſezt iſt, wenn der Boden aus 
Sumpf und morrigtem Grunde beſtehet und die Entwaͤſſerung 
oii Abzugsgraben ohne betraͤchtliche Koſten nicht geſche⸗ 
en kann. 


Jedoch unter folgenden Bedingungen und Vorſchriften: 


1) Sollen die Faſchinen nur zu einer Grundlage dienen, und dazu 
lauter Strauch, wo moglich von Weiden, aber nicht wie bisher 
mehrentheils zum Nachtheil der Wege geſchehen it, dicke Stamm⸗ 

55 enden und ſtacke Zacken dazu genommen werden, ferner, muͤſ⸗ 

x fen die Faſchinen nicht im trockenen, ſondern jederzeit ſo tief bis 

ins Grundwaſſer, oder auch unter dem Spiegel des kleinſten Waſ⸗ 

ſerſtandes zu liegen kommen, außerdem ſie von keiner Dauer ſeyn, 

und wie bekannt in kurzer Zeit verfaulen, wodurch alsdenn die 

Wege mehr verſchlimmert, als verbeſſert werden, ſo wie denn 

auch die Faſchinen nicht mit Spikpfaͤhlen, wie gewöhnlich befe⸗ 

ſtiget werden ſollen, indem, wenn ſolche nicht recht tief eingefchla« 

gen werden, bey Niederfahrung des Weges mit den Koͤpfen her: 

vorkommen, und das Fahren ſehr erſchweren. Es ſoll daher 

der Faſchinen⸗Strauch nur ungebunden, gut in einandergepackt 

gelegt werden, wodurch ein feſter Grund zur Azfſchuͤttung des 
Erddammes erhalten wird. 


5 2 2) Ueber die Gründung mit Faſchinen muß wenigſtens 2 bis 2: Fuß 
hoch Sand und Erde aufgebracht und feſtgeſtamfpt, die Decke 

) aber, wo Kießſand in der Nähe zu haben iſt, 4 bis 6 Zoll hoch 

i i bogenfoͤrmig damit belegt, und überhaupt der Weg fo hoch ans 
91 geleget werden, daß ſelbiger keiner Ueberſchwemmung ausgeſezt iſt. 


| ; 3) Muß 


3) Muß der Fahrdamm auf beiden Seiten eine gehörige flache Abe 
dachung bekommen, und ſelbige mit Spikweiden bepflanzt were 
den, damit ſelbige mit der Zeit eine feſte Einfaſſung erhält, fo 
wie auch auf beiden Seiten des Weges Weidenbaͤume, in gehoͤ⸗ 
riger Weite von der Doſſirung des Dammes in einer Entfernung 
von 12 bis 16 Fuß nach der Laͤnge der Straße geſezt werden 
muͤſſen, damit der Damm nur in einer vorgeſchriebenen Breite 
befahren wird, und auch, um in der Folge ein Theil des Faſchi⸗ 


nene Bedarfs von den Weidenbaͤumen zu erhalten, 


4) Muͤſſen zu beiden Seiten der Straßen gehörige tiefe und breite 
Graben 4 bis 5 Fuß von der Abdachung des Fahrweges entfernt 
angelegt, und weil dergleichen Graben, in ſchlechten ſumpfigten 
Boden von keinem Beſtand ſind, wenn die Doſſirung deſſelben 
nicht befeſtigt wird, fo muͤſſen an beiden Seiten deſſelben Flecht⸗ 
zaͤune von Strauchholz angelegt werden, 


5) Da aber durch Anlage dergleichen Fahrdaͤmme in Niederungen 
der Abfluß des Regen Schnee⸗ und Quell⸗Waſſers von hohen 
belegenen Gegenden her, gehemmet oder aufgeſtauet wird; ſo 
muͤſſen zur Ableitung deſſelben Oefnungen oder Quergraben fo 
viel als nSthig in den Fahrdaͤmmen angelegt, und mit Brücken 
verſehen werden. 


6) Muͤſſen dergleichen neu angelegte Wege, beſonders in den zerſten 
Jahren nach ihrer Anlegung vorzuͤglich gut unterhalten, die aus⸗ 
gefahrne Stellen wieder ausgefüllt, und die Gleiſen zugeſtoßen 
und alles nach der Wage plaͤnirt werden. : 


g. 15. 


In Gegenden alſo, wo des ſchlechten Grund und Bodens, auch an welchen 
der Ueberſchwemmung wegen, die Anlage der Fahrwege von lauter hate eng 
Sand nicht ausfuͤhrbar iſt, ſondern zur Gründung oder Fundament gelblich gere 
derſelben, Faſchinen nach der im vorigen §, enthaltenen Vorſchrift, en OL 
gelegt werden muͤſſen, ſollen diejenigen, denen die Unterhaltung ſol⸗ 
cher Stellen obliegt, die hierzu erforderliche Faſchinen auf eigene Ko⸗ 
ſten anſchaffen und follen dieſe und das Holz zu Flechtzoͤunen nur uns 
ter folgenden Bedingungen aus Unſern Forſten ohnentgeldlich herge⸗ 
geben werden, wenn ; 


1) jemand dazu durch gültige Privilegia oder Contracte berechtigt 
ik aa | 


2) Denen Immediat⸗ Amts + oper Schaarwercks⸗Doͤrfern, deren 
Einſaßen nicht eigenthiimliche Beſitzer ihrer Erbe und Höfe ſind, 
und nicht ſelbſt Strauch und Faſchinen, und Holz zu Flechtzaͤu⸗ 


nen in ihren Hufen, Schlägen und Grenzen haben. 


) i RR e In 


„ta ER 
3) Zu denen in den Grenzen Unſerer Bortwerfer belegenen 
Daͤmmen. 


Es muß aber auch in dieſen Fallen der Creis Lands Steuer 
rath oder Beamte nach gehaltener Unterſuchung 


ad 1. Eine von dem Forſtamte und Kreisbaubedienten atteſtirte 
Specification von dem hoͤchſt noͤtigen Bedarf an Faſchinen und 
Zaunpfaͤhlen nebſt dem Wege- Unterſuchungs⸗Protocoll an Uns 
ſere Krieges und Domainen⸗Cammer oder Cammer⸗Deputa⸗ 
tion einſenden 


ad 2 und 3. Müͤſſen die Beamte ebenfalls eine von dem Rebier⸗ 
Forſt⸗ und Bau⸗Bedienten atteſtirte Specification an die Came 
mer einſenden, welche dergleichen Specificationen, forann an 
das Forſt Departement des General⸗Ober⸗Finanz⸗ Krieges. 
und Domainens Directoriums einſenden, die Decharge daruber 
nachſuchen und nach deren Eingang gemeinſchaftlich mit dem 
Ober ⸗Forſtmeiſter die Aſſignationes ausfertigen muß, damit vie 
Faſchinen, und das Holz zu Flechtzaunpfaͤhlen (welches in der 


i | ‘ Forſt gehauen werden muß) den Winter durch angefahren, nnd 
q 3 im Frühjahr zu dem beſtimmten Behuf verwandt werden, wore 
j auf und daß es geſchehen, die Land⸗Steuerraͤthe und Beamten 
a ; genaue Acht haben, und diejenigen, welche die aſſignirte Faſchi⸗ 
i nen und Zaunpfaͤhle nicht zum beſtimmten Behuf, und nach den 
| in vorigen H. gegebenen Vorſchriften, oder gar in eigenen anders 


Al N weiten Nutzen verwandt haben, der Cammer zur gebuͤhrenden 
iy Strafe anzeigen muͤſſen. ä 


8. 16, 
. Wie Iſt zwar ſchon laͤngſt durch befondere Verordnungen die Anlage 
ken liche, Be und Unterhaltung der Knuͤppeldaͤmme, wozu viel junges Holz zum 


e ce a 2 größten Nachtheil der Forſten bisher verhauen worben iſt, verbothen, 


Dame da aber deſſen ungeachtet bemerkt worden, daß die Gutsbeſitzer, fo 
wie auch Unterthanen, welche eigene Forſten haben, dergleichen Knuͤp⸗ 
Be peldaͤmme noch immerfort unterhalten, fo wird hiermit ernſtlich anbe⸗ 
fohlen, ſelbige in der Folge gaͤnzlich abzuſchaffen und dagegen der⸗ 
gleichen Daͤmme mit Sand und Erde gehoͤrig auszuhoͤhen, und die 
Decke mit Feldſteinen zu pflaſtern. | 


I Wo es aber an Steinen fehlt, oder die Koſten zum Steinpflaſter 
| nicht aufzubringen find, und der Grund und Boden aus Morraſt 
A : beſteht, koͤnnen zur Grundlage bey dergleichen Dämmen Fafchinen 
7 genommen werden, jedoch muß ein dergleichen Damm nach der in $. 
f 17. gegebenen Vorſchrift angefertigt werden, und weil diejenigen, dee 

nen die Erhaltung der bisherigen Knüppeldaͤmme obliegt, durch Ab⸗ 
ſchaffung derſelben und Anfertigung dauerhafterer Wege, von den 
Hrelfaltigen Reparaturen befrept werden; fo muͤſſen die Landraͤthe an 
einem 


— ai 4 28 
einem jeden Orte, wo dergleichen Knuͤppel Daͤmme noch befindlich, 
gewiſſe Ruthenzahl alljaͤhrlich ausſetzen, welche die Einſaßen nach der 
im H. 14. gegebenen Vorſchrift einzurichten haben. 


g. 17. 


Wird hiermit anbefohlen zur Ausfuͤllung der Wege, oder tiefen 
Loͤcher auf den Straßen, nicht Sageſpan, Heidekraut, Quacken, 
Peeden oder andere der baldigen Faͤulniß unterworfene Materialien n. 
zu gebrauchen, indem durch dergleichen Aus fuͤllungen die Fahrwege 1 
im hochfien Grade verdorben und unbrauchbar werden. Sollte aber 
deſſen ungeachtet nach Publication dieſes Reglements ſich finden, daß 
zur Ausfüllung der Wege oberwaͤhnte Materialien genommen worden, 
fo ſoll derjenige, welcher dergleichen Ausfuͤllung vorgenommen hat, 
wenn es nicht der Eigenthuͤmer ſelbſt iſt, ſolche micht nur auf ſeine 
Koſten wieder herauszuſchaffen und den Weg mit tauglichen Materia. 
lien herſtelten, ſondern auch fur jede laufende Ruthe, nach der Laͤnge 
der Ausfuͤllung einen halben Thaler Strafe erlegen. 


Sind in der Naͤhe Schlacken von hohen Oefen und Hammerwer⸗ 
ken (nur Kupferſchlacken ausgenommen, die ſich leicht guflöſen) oder 
auch Steinſtuͤcken von Siegeldfen und Schutt von alten Mauern zu 
haben; fo konnen tiefe Stellen im Wege damit ausgefüllt werden, 
jedoch muß auf eine dergleichen Ausfüllung allemal eine Decke von 
wenigſtens 72 Fuß hoch grobkoͤrnigter Sand, ober wenn dergleichen 
nicht zu haben, ordinairer Sand mit Lehm vermiſcht, aufgebracht 
werden. Denn ohne eine Ueberfuͤllung loͤſen ſich dergleichen glaſigte 
Maſſen auf, und die Wege werden alsdann mehr verdorben als 
verbeſſert. 5 


§. 18. 


Reiſende koͤnnen, wenn der Weg nicht berbeſſert iſt, und in ger 
hoͤrigen Stand ſich befindet, gar nicht angehalten oder gepfaͤndet wer⸗ 
den, wenn fie gleich bey einer üblen Stelle des Weges einen Ausweg 
auf unbefdete Felder oder ungeheegte Wieſen genommen, im Fall aber 
der Weg wirklich paffable, und der Neifende dennoch aus Muthwillen 
einen Ausweg über beſäͤete Felder oder geheegte Wieſen genommen, 
ſoll ſodann dem Gute oder Dorfe frey ſtehen, 72 Gr. Preußiſch pro 
Pferd Pkandgeld zu nennen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß, wenn 
der Beſchaͤdigte den Schaden größer zu ſeyn aͤſtimiret, als das feſtge⸗ 
feste Pfandgeld, er durch einen Amts- oder Dorfgeſchwornen den 
Schaden taxiren laſſen und die Verguͤtigung deſſelben von denen Reis 
ſenden fordern kann, und wenn der Neifende bis die Taxe von den Ge⸗ 

D ſchwor⸗ 


je 


Welche Maß 


terialien zur 


W 


egebeſſerung 
cht anzuwen ; 


en ſind. 


Strafen den 
nigen, welche 


aus den Wegen 
auf Felder und 
Wieſen fahren. 


— 


Li ASR, 


ſchwornen vollzogen ſich nicht aufhalten will, fo wird zwar demjenigen, 
welchem Schaden zugefuͤgt worden, nach Proportion dieſes Schadens 
frey bleiben, zu feiner Sicherheit 1 bis 2 Stie, oder ewas von fol 
chem Werth vor der Hand ſich geben pit laſſen, er muß aber, ſobald die 
Taxe geſchehen, das uͤbrige dem Gepfaͤndeten reſtituiren, wie denn auch, 
wenn gefunden werden ſollte, daß Jemand blos um den Reiſenden 
ſchwer zu fallen, und ihn aufzuhalten, ohne daß thm ein fo berrächte 
licher Schaden geſchehen ware, ein unmaßiges J fandgeld verlanget, 
oder genommen habe, derſelbe nach Bewandniß der Umſtaͤnde mi 5 
bis 10 Rihlr. ſiscaliſcher Strafe zu belegen iſt. 


pa 


3 H. 19. 


3 Der Poſtſtraßen, welche beſonders zum Behuf der Poſten anges 

ate ‚ana. leget werden mogten, muͤſſen ſich 3 toalperfonen und uon derheit 

foulen von die Frachtfuhrleute enthalten, und aus der gemeinen Card» und Zoll⸗ 

manden anders kraße micht weichen. Wenn ade Reiſende und in Specie die Fracht⸗ 

beleben wer, fuhrleute uͤber impoſſable Wege einer oder andern Gegend rech mäßig 
zu klagen haben, koͤnnen fiz ſich bey dem naͤchſten Poſtamte meiden, 
die alsdann das Weitere, dem §. 1. dieſes Reglements gemaͤß, zu bes 
forgen haben. i ‘ 


N ‘ §. 2. 


ES ut bu Die Wegweiſer muͤſſen ebenfalls in gutem Stande unterhalten 
i! Wigweiſer, Werden, und wo fie umgefallen, neue von eichen Holz geſetzet, die 
| Hecken in den Schriften auf den Armen auch tief genug eingeſchnirten, und mit bee 


| Dorfern 26. 26. ſonderer Oehl⸗Farbe weiß und ſchwarz sefi sunt, recht kenntlich ges 
| 
j 


iu macht, die Hecken în den Dörfern von gehöriger Breite und wenigſteus 
i 24 Fuß breit gelaſſen, in den Heiden die über die Wege hangenden 
Ziveige in Uniern Forſten mit Zuziehung der Revier Bedienten in 
Privatwaͤldern aber mit Vorwiſſen der Gursbefiser abgehauen, auch 
Stubben und Wurzeln ſoviel immer möglich aus dem Wege geräumt, 
keine Lehmkuhlen oder Gruben nahe an den offentlichen Wegen aus⸗ 
gegraben, die Triften bey den Doͤrfern, und die holen Wege, bey 
tiefen Schnee ausgeworfen und paſſoble gemachet (wozu eine jede 
Obrigkeit und die Jorfſchaften ſogleich ohne Abwartung einer Requie | 
ſition oder Befehl Auſtalt zu machen Haden) die in den Wegen ſie⸗ 
i gende Steine eingeſenket, die kleine Wege überal jo breit, daß 4 Pers 
de neben einander gehen konnen, gemachet, die in den Dörfern faſt 
ganz ausgefahrne Steindaͤmme, auch binnen gewiſſer Zeit kepari⸗ 
ret werden. b i 


i . 5 H. 2. 


— = i 1 e i 8 


Gar, 


Da zu Unterhaltung und Neubau der vielen Hökernen Bruͤ— 


cken über die Feld und Abzugs⸗ Graben, auf den Landſtraßen, 


eine überaus große Menge Holz jährlich erfordert wird, derglei⸗ « 


chen Bruͤcken aber von kurzer Dauer und bey vernachlaͤßigter Ne 

paratur, wie öfters der Fall it, aͤußerſt gefährlich zu paſſiken 

find; fo ſollen von jezt an: 

I. Dergleichen Brücken zur Erſparung des Holzes, maſſio, und zwar 
in Gegenden, wo Feldſteine befindlich ſind, ganz davon aufgefuͤhrt 
und wobey folgendes zu beobachten iſt. 


A. Bey Bricker mit gewoͤlbten Bogen von Feldſteinen 
mögen A 
1) die Wiederlagemauern eine hinlaͤngliche Starke von etwa 
5.6 bis 8 Fuß nach Verhaͤltniß der Weite des Bogens 
erhalten, und beſonders zur Grundlage große Steine ge⸗ 
nommen werden. 


2) Muß der Bogen des Gewoͤldes nach einer halben Zirkel⸗ 
linie gewoͤlbt, wozu ſchikliche ſcharfkantige etwas keil⸗ 
foͤrmige Feldſteine genommen, und die Fugen gehörig vere 
z wicket werden. 


So wenig zu den Wiederlagen, als Gewoͤlbe wird Kalk 
gebraucht, ſondern die Steine werden verband maͤßig in 
Moos geſezt, und das Gelaͤnder auf der Bruͤcke ebenfalls 
von großen Feldſteinen dichte an einander geſezt, ver⸗ 
fertigt. 3 


3) Muß die Sohle des Grabens, vor und unter der Briefe 
mit Feldſteinen gehoͤrig gepflaſtert werden, damit das 
durchſtieſſende Waſſer die Wiederlagemauern nicht pina 
terſpuͤhlen und unterwaſchen kann. . 


B. Die Brücken mit geraden Decken von Feldſteinen find zwar 


an ſich außerſt nuͤzlich, um jedoch dergleichen zu erbauen find 
Leute nt „die damit Beſcheid wiſſen, weshalb darauf ge: 


fehen werden muß, ſolche eure zu erhalten, um dieſe vor⸗ 
theilhafte Art Brücken einzuführen, die wenig Koſten verurſa⸗ 


chen und dauerhaft find, 


C. He 


Anweiſun⸗ 
gen zum Bau 
maſſiver Brit 
en. 


C. Ueber kleine Feld + und Abzugsgraben, welche die Fand 
ſtraßen durchſchneiden, deren Ufer niedrig, der Boden feſte 
iſt, und worin kein Waſſer ſtehen bleibt, vielmehr den groͤß⸗ 
ten Theil des Jahres trocken ſind, ſollen keine Bruͤcken ange⸗ 
legt, ſondern die Ufer in hinlaͤnglicher Weite ſchreg abgeſtrichen 
und die Anfahrten und Sohle des Grabens 18 bis 20 Fuß 
breit mit Feldſteinen gepflaſtert werden, wodurch in vielen 
Fallen, wo es die Localitäͤt erlaubt dergleichen Durchfahrten 
anzubringen, die Koſten zu Anlage und Unterhaltung der 
Bruͤcken gaͤnzlich erſpart werden koͤnnen. 


| D. In welcher Art gemauerte und uͤberwoͤlbte Brücken von 
1 Mauerſteinen bey 12, 18 und mehrere Fuß Breite im Lichten 
‘qi des Bogens mit den wenigſten Koſten, dauerhaft zu erbauen 


au i find, gehoͤrt zur Wiſſenſchaft eines jeden Baumeifters, daher 
hieruͤber keine beſondere Vorſchrift zu geben noͤthig iſt. 


Die Bau⸗Bedienten muͤſſen aber vorzüglich dahin ſehen, 
daß bey vorfallendem Bau, dergleichen maſſiven Brücken zum 
Gewolbe derſelben ſehr gut ausgebrannte Steine genommen, 
und das Steinpflaſter darüber nicht wie gewohnlich dichte 
Hi uͤbers Gewölbe, ſondern erſt 14 Fuß hoch mit Lehm und Erde 
| i ausgefüllt werden, fo wie auch die Anfahrten in Dintângticher 
Weite, und die Sohle des Grabens zwiſchen den Wiederla⸗ 
gen zum Schutze der Fundamentmauern mit Feldſteinen gepfla⸗ 
fleet weiden müſſen. 


ji E. Wenn Bruͤcken 14 Bis r8 Fuß lang oder weit find, swore 
| fiber alfo ein Gewölbe von Feldſteinen, wie bey A. bemerkt 
8 nicht (Fatt findet, und von Mauerſteinen ſolches anzufertigen 

A zu koſtbar fallt, jo ſollen alsdenn die Stirnwande von Feld⸗ 
i) feinen in Moos gelegt aufaeführet, darauf Mauerlatten ces 
00 ſtreckt, und die Balken, Belag und Geländer, wie gewöhn⸗ 
i lich bey hoͤlzernen Brücken angefertigt werden. Durch Anlage ' 
dergleichen halb maſſive Bruͤcken, wird ſchon eine beträchtliche 
iN) Holz⸗Erſparung bewirkt, daß ſonſt zu den Stirnſchaͤlungen 
noͤthig iff, daher die Bau Officianten hiermit angewieſen were 

den, dergleichen vortheilhafte Bruͤcken bey vorkommenden 

Neubau der hoͤlzernen zu Erſparung des Holzes in ihren Die 

ſtrikten einzufuͤhren. 


II. In Gegenden, wo es an Feld und Mauer Steinen fehlt, oder 
auch die Koſten um Bart maffiver Brücken nicht aufzubringen 
find, und alſo hoͤlzerne erbauet werden muͤſſen, ſollen ſelbige; 


1) Zwi⸗ 
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1) Zwischen den Geländern wenigſtens 16 bis 18 Fuß 
breit by. ; 


2) Muß der untere Belag von halb Holz und die Befohlung 
darauf oder Fahrbahn von 3 zolligen Bohlen angefertigt 
werden. i i 


3) Zu beiden Seiten der Brice muß ein ſtarkes drey Fuß 
hohes mit Riegel und Streben verſehenes Geländer anges 
bracht werden. U 


4) An den bier Seiten der Anfahrten auf der Bruͤcke, muͤſ⸗ 
ſen Fluͤgelſchaͤlungen jede wenigſtens acht Fuß lang, und 
darauf ein Gelaͤnder angebracht werden, um dadurch zu 
verhuͤten, daß bey Nachtzeit nicht Leute verungluͤcken. 


5). Da zu dem Bau und der Unterhaltung der langen 
Soh + Bracken uͤber Stroͤhme, Bache und Kanaͤle, 
welche die Landſtraßen durchſchneiden, viel Holz erfordert 
wird, fo ſollen ſelbige fo viel als möglich eingehen, und 
bey deren Neubau, Brücken mit Hangetrahme, ſtatt 
Detfelben zur Erſparung des Holzes angelegt werden: 
Auch Haben die Bau⸗Officianten bey Erbauung neuer 
Brücken über Stroͤhme volzuͤglich dahin zu ſehen, ob 
nicht die Linge derſelben ohne Nachtheil derſelben einge; 
fehtanft werden kann, wobey es fich jedoch von ſeloſt 
verſteht, daß die Brücken noch hinlaͤngliche Weite haben 
muͤſſen, damit auch bey großem Waſſer kein Aufſtau 

und Ueberſchwemmung entſtehen koͤnne, welche jedes⸗ 
mahl den Eocal Umſtaͤnden gemäß genau ausgemittelk 
werden muß. 


8. 22. 


Pach den hier gegebenen Vorſchriften haben ſich nicht nur Verannwott, 


ichk 


diejenigen, denen die Aufſicht auf die Wege, vermoͤge des gegen. Sch 
woͤrtigen Reglements auvertrauet worden, und ſonſt jedermann Dor 


auf das eigentlichfte zu achten, ſondern es follen auch die Schul. e te 


zen und Aelteſten ſchuldig ſeyn, vorzuͤglich dafür zu ſorgen, daß der We 
die innerhalb den Grenzen ihrer Dörfer und Dorfs + Ländereyen 
belegene Wege, Bruͤcken in gehoͤrigem Stande erhalten werden, 
widrigenfalls ſie bey entſtehenden Klagen dafuͤr mit verantwortlich 
gemachet werden ſollen. : i ; 


Wir befehlen ubrigens, daß biefes Wege Reglement zum 
Oruck befördert, in Weſtpreußen und den Netz Diſtrieten ur 
€ e 


ge. 


18 er 


bekannt gemachet werde, und vom Tage der Publication die volle 
Kraft eines Land⸗Geſetzes haben, auch auf deſſen puͤnktliche Bee 
folgung mit Nachdruck gehalten werden ſoll. 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 


beygedrucktem Königlichen Inſſegel. Gegeben zu Berlin den gten 
May 1795. 


Friedrich Wilhelm. 


